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fe8ß âfltifite. fdjroetg. ^ötiöst)

auf baS fcpön gelegene 2lreal gegenüber bern „ERcbftodE"
gu flehen unb foil bis gum näcpften $erbft belogen werben
fönnen.

Die KeKrutierung des fiaitflwerKs.
(Singefanbt.)

®aS fünftige ©cptdfal bieler SDîenfcpen pängt paupt»
fäcplicp ab bon ber richtigen SBapl eines SÖernfeS.
®ie (Sefamtpeit pat ein popes Sntereffe baran, bafj jeber
SSürger eine befriebigenbe @£ifteng finbe unb ber @e=

feHfcpaft nicpt gur Saft falle. Sie follte aucp bafür
forgen, bafj jebem ©mpettben, Unftplüffigen unb Uner=
faprnen bie SDiöglicpfeit geboten werbe, an guftänbiger
©teile fiep facpftmbigen unb uneigennützigen Ûîat unb
©eiftanb gu polen.

@8 ift eine bielfacp lonftatierte ïatjadje, bap mancpe
geroerblicpe 53erufSarten nicpt bie nötige gapt bon Sepr=
lingen finben fönnen, roäprenb anbere überfüllt finb.
Sn ben meiften £>anbroerfen roar baS SluSfommen in
ben lepten Sapreit ein gutes unb rotrb eS aucp fpäter
roieber fein.

Sßon unferer lanbroirtfcpaftticpen SSebölferung roanbern
jäprlicp einige SEaufenb rüftiger Slrme ins 2luSlanb, ba
fie feine SÖiöglicpfeit paben, eS 311 eigenem lanbroirt»
fcpaftlicpem betrieb gu bringen. Spre Slbroanberung
bebeutet eine ©cproäcpung unferer SSolfSfraft. Ober fie
giepen nacp ben ©täbten, um bort irgenbroelcpe gering
begaplte §ilfsbienfie gu leiften.

SBautm finb fie nicpt recptgeitig auf bie (Srlernung
eines §anbroerfS pingeroiefen roorben, roäprenb eS

bocp erroiefen ift, bap felbft auf bem Sanbe frembe
fpanbroerfer an ©teile einpeimifcper ipr SSrot finben?

gaptreidj finb aucp bei uns jene jugenblicpen Elemente,
bie, in UnfenntniS ber geringen fpätern SluSficpten, nacp
SluStritt aus ber ©cpule |>ilfsftellen in Snbuftric unb
§anbet übernepmen, ftatt eine Sepre burcpgumacpen.
Kicpt feiten geraten fie, früpgeitig jebem ergieperifcpen
©influp entrüdt, auf Slbroege.

SJtit gang befonberem üßacpbrud möcpten roir ben
Sltern, bie um balbigen SßerbienfteS roiHen ipre Sinber
für StuSläuferbienfie unb untergeorbnete Sureauarbeit
pergebeit, gu bebenfen geben, bap ber anfanglid) pöpere
Sopn roopl für baS gange fpätere Seben pinter bem
eines beruflicp gefcpulten Arbeiters gurüdbleibt, gar nicpt
gu reben bort bem ©nforomen eines üöieifterS.

@S ift bon pöcpfter Söiditigfeit für unfer Sanb, bap
biet mepr einpeimifcpe junge Sente fiep einem f?anb=
roerf guroenben, baS ben SOiann nicpt nur ernäprt, fon=
bern immer noep reieptiepe (Selegenpeit bietet, fiep fetb=
ftänbig gu maepen.

Söie geaeptet ift botp ber eprfame unb berufstücptige
fpanbroerferftanb ÜJianeper junge 3Kann würbe beffer,
ftatt bie popen ©cputen burepgumaepen, ober als Sanb=
roirt ober Kaufmann auSgutoanbern, als §anbwerfer
im eigenen SSaterlanb arbeiten, wo fo biete topnenbe
(Seroerbe faft gang in ben £)änben bon SluSlänbern finb.

©olepe GrrioerbSgelegenpeiten peimifeper SXrbeit gu=
rücfgugeroinnen, bürfte gerabe in gegenwärtiger geit
am epefien gelingen.

®er einpeimifepe 9ïaeprouepS für unfer £>anbroerf
roirb ftetS fleiner. ®ie folgen geigen fiep bereits fepr
beutlicp in ber gunepmenben IXeberfrembuug auf biefem
SlrbeitSgebiet. 3Benn biefe erfotgreiep befämpft werben
foß, müffen unfere (Sero er be fiep ber ißfliept aüge=
meiner beroupt werben, burcp Slufnapme einpeimifcper
Seprlinge unb bereu allfeitige unb grüttblicpe 83erufS=
auSbilbung im gufammenroirfen mit ben beruflichen
gortbilbungSfcpulen unb fjadjfurfen einen tücptigen
0îacproucpS gu fepaffen. Sft es botp nicpt feiten
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gröpere tücptige53erufsbilbung unb entwickelter @efcpäft§=

fiun, ber fremben (Elementen bei unS Söoben berfepafft.
®er ßrieg pat unfern (Seroerben eine grope gapt

bon Slrbeitern entgegen. SBopl werben nacp beffen 23e=

enbigung bie meiften ©npeimifepen roieber gur Verfügung
ftepen. SSiele SluStänbifcpe werben fêrieg unb ®rant=
peiten bapinraffen. Slnbere werben in ber §eimat nacp
bem ßrieg bie gropen Süden auSgufüHen paben, roelcpe

entftanben finb. @0 wirb fiep borauSficptlicp ein groper
SJÎangel an tücptigen SlrbeitsEräften in ^janbroerf unb
Snbuftrie unfereS SatxbeS füplbar maepen, fobalb für
fie roieber normale StrbeitSberpättniffe eintreten werben,
Sa, eS ift teineSroegS auSgefcploffen, bap biefelben in
biefen ober jenen (Seroerben fiep befonberS günftig ge=
ftaiten tönnen.

9Kup man baper nicpt ernftlicp barauf bebaept fein,
tommenben SlrbeitSmangel burcp bermeprte ülufnapmc
unb tücptige SluSbilbung einpeimifcper Seprlinge, roo

irgenbroie bieS angept, üorgubeugen? Sie 93erufs
roaplberatung roirb pierauf befonberS 23ebacpt gu
nepmen paben. Unb unfere §anbroerïSmeifter follten
bie günftige (Selegenpeit roapruepmen, Seprlinge angu»
nepmen.

(Sang befonberS roirb bem bermeprten ^uftrömen
unferer Sugenb gum ftetS bon SlrbeitStofigfeit be=

bropten £>eer ber ungelernten Slrbeiter entgegen gu
roirten fein, inbem man bie intelligenteren (Elemente gu
einer regetreepten 93erufSlepre gu beftimmen fuept unb

wenn nötig piefür felbft finangielle Dpfer fiep auferlegt,
îoenn eS fiep um (Sntricptung eiueS SeprgelbeS ober um
(Srleicpterung beS SebenSunterpalteS panbeln foHte.

Se mepr roir geeignete junge Strafte bagu bewegen
fönnen, fiep ben (Seroerben guguroenben unb fiep für
biefelben aÛfeitig grünbtiep auSgubitben, um fo eper
roirb e§ gelingen, bie Ueberfrembung auf biefen (Sebieten

gurüdgubrängen. W. K.

Oerbatiätwtsen.
Sur ®rünD«»g einer ßre&itfcfjuggenoffenfipaft fanb

am 14. gebrnar tn SEBäbenSroil etne ®elegierten=
oerfammlung ber |»anbroerfS= unb ©eroerbe»
oereine beS QüricpfeeS unb Umgebung ftatt.
Sie Sßetfammlung rourbe oeranftaltet nom Sîrebitfcpup»
oeretn Spalroil unb e§ palten oon 16 eingelabenen 23er-

etnen 10 ber ©tnlabung golge geleiftet mit 26 $ele=

gierten. ®er tBucpfüprer beS StrebitfcpupoeretnS Spatroil
ptelt ein tntereffanteë SReferat über ben groed, bie S3e>

ftrebungen unb giele beS StrebitfcpupoereinS. @r roieS

auf bie großen bisperigen (Srfolge ptn, oeranfcpaulicpte
btefelben burcp tabeÛarifcpe unb ftatiftifdpe ©figjen unb

fcplojj mit bem SSunfdpe, alle ©eeoeretne möcpten ftp
gu etner nupbrtngenben Drganifation gufammenfcpfiepen,
benn nur baburcp fei es möglidp, ben geftedten gielen
näper gu fommen. hierauf rourben bie Statuten unb

SîeglementSentroûrfe artifelroeife oerlefen. Sie ®isfuffton
geitigte mancpe gute gbee. SefonberS etne Anregung,
man mödjte ben ©eeoetbanb ber Çanbroerï§= unb @e>

roerbeoeretne roieber aufleben laffen, rourbe beifällig auf»

genommen. SJlan einigte ftep fplieplip baptn, bie ®ele»

gierten möcpten bte Statuten unb Steglemente ipren 25er«

etnen unterbretten unb allfällige Sßünfcpe unb 216»

änberung§ 2lnträge bis fpäteftenS 15. 2lpril
bent 5trebitf(pupDeretn einfenben, ber bann gu etner

groetten SSetfammlung einlaben roirb, an roelcper bie

Statuten enbgiltig bereinigt werben foHen. ®iefe gmeite

tßerfammlung finbet in ber „ißoft" tn äRännebotf ftatt.

®ie betnifcp'feelânbifcpe ^olgnerroertungSgenoffero
fdpftft pielt am Sonntag ben 7. gebruar in ber 2B«t'

KW Jllustr. schweiz. Haudw

auf das schön gelegene Areal gegenüber dem „Rebstock"
zu stehen und soll bis zum nächsten Herbst bezogen werden
können.

Sie ftMuMkung Oe§ kaàerks.
(Eingesandt.)

Das künftige Schicksal vieler Menschen hängt Haupt-
sächlich ab von der richtigen Wahl eines Berufes.
Die Gesamtheit hat ein hohes Interesse daran, daß jeder
Bürger eine befriedigende Existenz finde und der Ge-
sellschaft nicht zur Last falle. Sie sollte auch dafür
sorgen, daß jedem Suchenden, Unschlüssigen und Uner-
fahrnen die Möglichkeit geboten werde, an zuständiger
Stelle sich sachkundigen und uneigennützigen Rat und
Beistand zu holen.

Es ist eine vielfach konstatierte Tatsache, daß manche
gewerbliche Berufsarten nicht die nötige Zahl von Lehr-
lingen finden können, während andere überfüllt sind.
In den meisten Handwerken war das Auskommen in
den letzten Jahren ein gutes und wird es auch später
wieder sein.

Von unserer landwirtschaftlichen Bevölkerung wandern
jährlich einige Tausend rüstiger Arme ins Ausland, da
sie keine Möglichkeit haben, es zu eigenem landwirt-
schaftlichem Betrieb zu bringen. Ihre Abwanderung
bedeutet eine Schwächung unserer Volkskraft. Oder sie

ziehen nach den Städten, um dort irgendwelche gering
bezahlte Hilfsdienste zu leisten.

Warum sind sie nicht rechtzeitig auf die Erlernung
eines Handwerks hingewiesen worden, während es
doch erwiesen ist, daß selbst auf dem Lande fremde
Handwerker an Stelle einheimischer ihr Brot finden?

Zahlreich sind auch bei uns jene jugendlichen Elemente,
die, in Unkenntnis der geringen spätern Aussichten, nach
Austritt aus der Schule Hilfsstellen in Industrie und
Handel übernehmen, statt eine Lehre durchzumachen.
Nicht selten geraten sie, frühzeitig jedem erzieherischen
Einfluß entrückt, auf Abwege.

Mit ganz besonderem Nachdruck möchten wir den
Eltern, die um baldigen Verdienstes willen ihre Kinder
für Ausläuserdienste und untergeordnete Bureauarbeit
hergeben, zu bedenken geben, daß der anfänglich höhere
Lohn wohl für das ganze spätere Leben hinter dem
eines beruflich geschulten Arbeiters zurückbleibt, gar nicht
zu reden von dem Einkommen eines Meisters.

Es ist von höchster Wickitigkeit für unser Land, daß
vielmehr einheimische junge Leute sich einem Hand-
werk zuwenden, das den Mann nicht nur ernährt, son-
dern immer noch reichliche Gelegenheit bietet, sich selb-
ständig zu machen.

Wie geachtet ist doch der ehrsame und berufstüchtige
Handwerkerstand! Mancher junge Mann würde besser,
statt die hohen Schulen durchzumachen, oder als Land-
wirt oder Kaufmann auszuwandern, als Handwerker
im eigenen Vaterland arbeiten, >vo so viele lohnende
Gewerbe fast ganz in den Händen von Ausländern sind.

Solche Erwerbsgelegenheiten heimischer Arbeit zu-
rückzugewinnen, dürfte gerade in gegenwärtiger Zeit
am ehesten gelingen.

Der einheimische Nachwuchs für unser Handwerk
wird stets kleiner. Die Folgen zeigen sich bereits sehr
deutlich in der zunehmenden Uebersremdung auf diesem
Arbeitsgebiet. Wenn diese erfolgreich bekämpft werden
soll, müssen unsere Gewerbe sich der Pflicht allge-
meiner bewußt werden, durch Aufnahme einheimischer
Lehrlinge und deren allseitige und gründliche Berufs-
ausbildung im Zusammenwirken mit den beruflichen
Fortbildungsschulen und Fachkursen einen tüchtigen
Nachwuchs zu schaffen. Ist es doch nicht selten
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größere tüchtige Berufsbildung und entwickelter Geschäfts-
sinn, der fremden Elementen bei uns Boden verschafft.

Der Krieg hat unsern Gewerben eine große Zahl
von Arbeitern entzogen. Wohl werden nach dessen Be-
endigung die meisten Einheimischen wieder zur Verfügung
stehen. Viele Ausländische werden Krieg und Krank-
heiten dahinraffen. Andere werden in der Heimat nach
dem Krieg die großen Lücken auszufüllen haben, welche
entstanden sind. So wird sich voraussichtlich ein großer
Mangel an tüchtigen Arbeitskräften in Handwerk und
Industrie unseres Landes fühlbar machen, sobald für
sie wieder normale Arbeitsverhältnisse eintreten werden.
Ja, es ist keineswegs ausgeschlossen, daß dieselben in
diesen oder jenen Gewerben sich besonders günstig ge-
stalten können.

Muß man daher nicht ernstlich darauf bedacht sein,
kommenden Arbeitsmangel durch vermehrte Aufnahme
und tüchtige Ausbildung einheimischer Lehrlinge, wo
irgendwie dies angeht, vorzubeugen? Die Berufs-
Wahlberatung wird hierauf besonders Bedacht zu
nehmen haben. Und unsere Handwerksmeister sollten
die günstige Gelegenheit wahrnehmen, Lehrlinge anzu-
nehmen.

Ganz besonders wird dem vermehrten Zuströmen
unserer Jugend zum stets von Arbeitslosigkeit be-

drohten Heer der ungelernten Arbeiter entgegen zu
wirken sein, indem man die intelligenteren Elemente zu
einer regelrechten Berufslehre zu bestimmen sucht und

wenn nötig hiefür selbst finanzielle Opfer sich auferlegt,
wenn es sich um Entrichtung eines Lehrgeldes oder um

Erleichterung des Lebensunterhaltes handeln sollte.
Je mehr wir geeignete junge Kräfte dazu bewegen

können, sich den Gewerben zuzuwenden und sich für
dieselben allseitig gründlich auszubilden, um so eher

wird es gelingen, die Uebersremdung auf diesen Gebieten

zurückzudrängen. Li.

velbímawtîen.
Zur Gründung einer Kreditschutzgenoffeuschaft fand

am 14. Februar in Wädenswil eine Delegierten-
Versammlung der Handwerks- und Gewerbe-
vereine des Zürichsees und Umgebung statt.
Die Versammlung wurde veranstaltet vom Kreditschutz-
verein Thalwil und es hatten von 16 eingeladenen Ver-
einen 10 der Einladung Folge geleistet mit 26 Dele-

gierten. Der Buchführer des Kreditschutzvereins Thalwil
hielt ein interessantes Referat über den Zweck, die Be-

strebungen und Ziele des Kreditschutzvereins. Er wies

auf die großen bisherigen Erfolge hin, veranschaulichte
dieselben durch tabellarische und statistische Skizzen und

schloß mit dem Wunsche, alle Seevereine möchten sich

zu einer nutzbringenden Organisation zusammenschließen,
denn nur dadurch sei es möglich, den gesteckten Zielen
näher zu kommen. Hierauf wurden die Statuten und

Reglementsentwürfe artikelweise verlesen. Die Diskussion

zeitigte manche gute Idee. Besonders eine Anregung,
man möchte den Seeverband der Handwerks- und Ge-

werbevereine wieder aufleben lassen, wurde beifällig auf-

genommen. Man einigte sich schließlich dahin, die Dele-

gierten möchten die Statuten und Reglements ihren Ver-

einen unterbreiten und allfällige Wünsche und Ab-
änderun gs - Anträge bis spätestens 15. April
dem Kreditschutzverein einsenden, der dann zu einer

zweiten Versammlung einladen wird, an welcher die

Statuten endgiltig bereinigt werden sollen. Diese zweite

Versammlung findet in der „Post" in Männedorf statt.

Die bernisch-feelSndische Holzverwertungsgevossen-
fchast hielt am Sonntag den 7. Februar in der Wirt-
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fc^aft ©ännt in Kofihofen ihre ©eneraloerfammlung
ab, bte oon ©erra 3aîob ©tähli a3runner aui
©köpfen präfibtert würbe. Ser ©efd&äftigang in bem
auf 30. Quni abgelaufenen ^Berichtsjahre barf als rec^t
befriebigenb gelten. Sagegen übt ber Ktiegipfianb auf
bai laufenbe ©efchäfiijahr einen nachteiligen ©influß
aui. Sie Sätigfeit erftrectte ftcï) rote biätjer auf ben
SSertauf non papier» unb ©tangenhol}, erfterei an bie
ißapterfobril SBiberift, le^tereë an bie girma Genfer & ®o.
tn Solingen. Sie Sieferanten erhielten für 140474 ©ter
ißapiethol} gr. 18,065.60 unb für 554 ©ter ©langen»
ijol} fît. 15,491.26. Ste ©Innahmen betragen grauten
35,605.11 unb bie iHuigaben gr. 33,556.86. (lîtiofalbo
gr. 1829.05; 8uroachi gr. 964.30). Sie ©enoffenféaft
jühlt nun 81 SRilglieber.

Ste ©efeUfdjßft fBr ftanbeî anb gnDnftde unb
bet ©eœetbeoerbanb tn Stiptn haben unterftü^t burdh
bie Sanfoereinigung Sujern auf îantonalem SBoben eine
Drganifation gegrünbet, welche ei ermöglicht, gabri»
Eate unb £>albf abriïate, b. b. folche ©egenfiänbe

p belehnen, welche bie eibgenöffifdEje SatlehenSîaffe
non bet SBelebnung auëgefd^loffen hat. Sie Selehnung
erfolgt mit 50 7» ber ©djahung. Siefe SarleheniEaffe
roirb oon îantonalen unb fiäbtifchen Sehörben unterftü^t.

Set 23otftö»b bei frei6«rßifc![Ma»tottak» ©eroetfie»
peretni hat befdhloffen, eine Unterfudjung über ben
©tanb ber oerfdE)iebenen ^nbufitien roährenb bei Krieges
einzuleiten unb .für bie Ibhilfe non ©tocfungen
tätig p fein.

Sie Siefen betr. moaatlt$e iRethnungiftcßung,
welche oom $anbroerïer unb ©eroerbeoerein
£eriiau aufgefteüt morben jtnb, lauten:

1. fDîit itiüäficht auf bie gegenroärlige fritifclje ßett
unb bai SSerfahren ber Sieferanten, nur gegen bar
ober gang furje griften p liefern, befchtteßt ber
|)anbroer!er» unb ©eroerbeoerein, bie monatliche
^echnuniiftellung einzuführen.

2. gut Neubauten, foroie für ÜBarenlteferungen ift
fofort Rechnung p ftetten.

3. 33ei aiEEorb- unb iRegtearbeiten follen oon ^eit p
3eit, alfo bem gortf^ritt ber Arbeit entfprechenb,
à conto-Sahlungen geleiftet roerben.

4. gür Heinere Sieferungen unb laufenbe Arbeiten,
bei roeldhen fofortige iRechnungifteüung nic^t }toe<£

bienlidh erfd^etnt, foil mlnbefteni alle asterteljahre
^Rechnung gefteüt roerben.

5. Sei Sephlung innert SCRonatifrift nach 3"fteHung
ber ^Rechnung ift ein bem Seruf ober ©eroerbe

entfpredhenber ©fonto p geroähren. Çieroon aui»

genommen finb feftgelegte aSertraaioerhältntffe.
6. gorberungen oon länger als 6 SRonaten finb mit

bem üblichen Sanf&ini oon mlnbefteni 5 7<> p
oerjtnfen. Glicht bephlte ^Rechnungen finb otertel»

jährlich p erneuern,

ga Den Kantottßluotftcmb öe§ th«rgßnif(h«n ®e»

merbeomitsö rourben neu geroählt: Sie Çerren Sehrer
©eiler in SRärroil ali Vertreter bei ©eroerbeoereini
Sobel=9lffeItrangen, unb Küfermetfier Kollbrunner in
£>ütiltngen ali Vertreter bei thurgauifchen Küfermeifter»
oerbanbei. Sie 2Ba£)l eines SRitgliebei ber 3leoiftonS=

tommiffion fiel auf |»errn Hauptmann ©djäffeler in
SRomanihorn.

Sh»t8ß«ifihe Stutrnerinelfter. 3m Kanton Shu^Sau
ift bte ©rünbung eines îantonalen Simmer»
weifteroerbanbei im aöBerben begriffen, ©i beftehen
bis jetjt ber Dberthurgauifche unb ber SRittelthurgauifdje
Simmermeifteroerbanb ; ber |>intertburgau unb ber Unter»

thurgau, tnibefonbere bie untere ©eegegenb aber roetfen

noch feine Sereinigung auf, roa§ fich f^on roieberholt

Joh. Gräber, Eisenkonstruktions - Werkstatte

Winterthur, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

ZeBn@miwar@Ri-»industrie.
Silberne Medaille 1908 Mailand.

Patentierter Zementrohrformen - Verschluss.
Spezialartikel : Formen für alle Betriebe.
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Durch bedeutende

Vergrösserungen 1986

höchste Leisttirigsfähiglteit.

in redfjt unltebfamer SOBeife fühlbar madhte. 2lngefichtS
btefer unb ber roeiteren Satfadje, baß nicht weniger ali
}toan}ig anbere 93erufSftänbe im Slptgau îantonal organi»
fiert finb unb baraui niete aSorteile jlehen, roill man
jeht alle Simmermeifier bei Kantoni ebenfalls tn einen
îantonalen aSerbanb pfammenfchließen. Ste beiben bereits
beftehenben Sanbeiteiloerbänbe haben ben ^Beitritt bereits
befchloffen — ber Dberthurgauifche in feiner tn IRomanS»

horn abgehaltenen ^auptoerfammlung. 2luch in ben
©egenben, roo noch ïetne Drganifation heftest, hoben
ftd) bte öetufigenoffen ebenfaHi für ben îantonalen 33er»

banb erîlârt. @S bfirfte alfo bie enbgültige ©rünbung
bemnächft erfolgen.

Ser .£>oiähß»&el i« her ÜJlßtdh (©chropj) floriert
gut. ©roge Duantiläten iReiiroellen unb Klafterhots
îommen in ben Kanton 3ûnch pm 33erîauf. Ser
©anbei mit Sauholj geht noch flau ; bagegen ^errfd^t
gro^e fRadjfrage nadh ^apierhotj.

fîaw)iMe»hBlj in ÜRelftal (©tarui). Siefe ©emetnbe
erhält roieber unfreiroiUigei ©otj. gn aHerlehter $ett
haben bie Sarolnen oerfdhiebenenorti an ben 3lbhängen
bei SBiggiS bai ©oljen felbft beforgt unb manchen ©tamm

p Sale gebracht. Sai Sßegführen btefei SarohtenholjeS
ift bereits oerboten roorben.

?targßntfcher ©oljbericht. 9Ran mödhte glauben,
©otjmanget unb ©oljüberflufj fei p gleicher
unmöglich; unb boch ift ei hont« fo in Sejug auf bte

oerfchtebenen ©olprten. ©o S3, ift bai S3uchenholj
in fehr reichlichem ÜRafje oorhanben; ja fogar In ben
©läbten ïann man noch alte bütre Klafter Suchenfpälten

pr ©enüge laufen, um oerhältntimäiig billiges ©elb.
@i ift eben in ber gelbnötigen 3ett otel ©olj gefällt
roorben, fo ba§ Überfluß eintrat. Sagegen finbet bai
göhrenholj fteti eifrige Ibnehmer. Senn roetl bte Kohlen
oom aiuilanb nicht mehr fo letdjt unb ficher erhältlich
ftnb, müffen otele SïâcEer mit göhrenholj hetzen, roai
ein atnfdhroeüen bei Üßreifeä tn Dualität „göhrenhol}"
erîlârlich macht.

iRhcittifchet ©olpnarït. ©tiHer ißerfehr roar audh
bieimal bai Kennzeichen bei iBrettergef^äfti. Srotj
überall burchgeführter ©rgeugungëeinfdhrânïung nehmen,
bei bem faft ftodenben Serfaufsgefchäft, bie 93eftänbe
an Brettern unb Stelen p unb erweitert fich 3ln=

gebot nicht pgunften ber tßreiSoerhältniffe. SRan be»
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schaff Hänni m Ko st Höfen ihre Generalversammlung
ab, die von Herrn Jakob Stähli-Brunner aus
Schöpfen präsidiert wurde. Der Geschäftsgang in dem
auf 30. Juni abgelaufenen Berichtsjahre darf als recht
befriedigend gelten. Dagegen übt der Kriegszust-ind auf
das laufende Geschäftsjahr einen nachteiligen Einfluß
aus. Die Tätigkeit erstreckte sich wie bisher auf den
Verkauf von Papier- und Stangenholz, ersteres an die
Papierfabrik Biberist, letzteres an die Firma Renfer à Co.
in Bözingen. Die Lieferanten erhielten für 1404^ Ster
Papierholz Fr. 18.065 60 und für 554 Ster Stangen-
holz Fr. 15,491.26. Die Einnahmen betragen Franken
35,605.11 und die Ausgaben Fr. 33,556.86. (Aktivsaldo
Fr. 1829.05; Zuwachs Fr. 964.30). Die Genossenschaft
zählt nun 81 Mitglieder.

Die Gesellschaft skr Handel «nd Industrie «nd
der Gewerbeverband in Luzern haben unterstützt durch
die Bankvereinigung Luzern auf kantonalem Boden eine
Organisation gegründet, welche es ermöglicht. Fabri-
kate und Halbfabrikate, d. b. solche Gegenstände
zu belehnen, welche die eidgenössische Darlehenskasse
von der Belehnung ausgeschlossen hat. Die Belehnung
erfolgt mit 50 "/» der Schätzung. Diese Darlehenskasse
wird von kantonalen und städtischen Behörden unterstützt.

Der Vorstaud des freivurgisch-kautouale« Gewerbe-
vereiuS hat beschlossen, eine Untersuchung über den
Stand der verschiedenen Industrien während des Krieges
einzuleiten und für die Abhilfe von Stockungen
tätig zu sein.

Die Thesen betr. monatliche Rechnnngsstellung,
welche vom Handwerker- und Gewerbeverein
H er is au aufgestellt worden sind, lauten:

1. Mit Rücksicht auf die gegenwärtige kritische Zeit
und das Verfahren der Lieferanten, nur gegen bar
oder ganz kurze Fristen zu liefern, beschließt der
Handwerker- und Gewerbeoeretn, die monatliche
Rechnungsstellung einzuführen.

2. Für Neubauten, sowie für Warenlieferungen ist
sofort Rechnung zu stellen.

3. Bei Akkord- und Regiearbeiten sollen von Zeit zu
Zeit, also dem Fortschritt der Arbeit entsprechend,
à eonto-Zahlungen geleistet werden.

4. Für kleinere Lieferungen und laufende Arbeiten,
bei welchen sofortige Rechnungsstellung nicht zweck-

dienlich erscheint, soll mindestens alle Vierteljahre
Rechnung gestellt werden.

5. Bei Bezahlung innert Monatsfrist nach Zustellung
der Rechnung ist ein dem Beruf oder Gewerbe

entsprechender Skonto zu gewähren. Hiervon aus-

genommen sind festgelegte Vertraasverhältnisfe.
6. Forderungen von länger als 6 Monaten find mit

dem üblichen Bankzins von mindestens 5"/» zu
verzinsen. Nicht bezahlte Rechnungen sind viertel-
jährlich zu erneuern.

I» den Kantovalvorstand des thvrganischen Ge-
werdevsreins wurden neu gewählt: die Herren Lehrer
Seiler in Märwil als Vertreter des Gewerbevereins
Tobel-Affeltrangen, und Küfermeister Kollbrunn er in
Hüttlingen als Vertreter des thurgauischen Küfermeister-
Verbandes. Die Wahl eines Mitgliedes der Revisions-
kommisfion fiel auf Herrn Hauptmann Schäffeler in
Romanshorn.

Thnrganische Zimmermeister. Im Kanton Thurgau
ist die Gründung eines kantonalen Zimmer-
Meisterverbandes im Werden begriffen. Es bestehen
bis jetzt der Oberthurgauische und der Mittelthurgauische
Zimmermeisterverband; der Hinterthurgau und der Unter-
thurgau, insbesondere die untere Seegegend aber weisen

noch keine Vereinigung auf, Ms sich schon wiederholt
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in recht unliebsamer Weise fühlbar machte. Angesichts
dieser und der weiteren Tatsache, daß nicht weniger als
zwanzig andere Beruftstände im Thurgau kantonal organi-
stert sind und daraus viele Vorteile ziehen, will man
jetzt alle Zimmermeifter des Kantons ebenfalls in einen
kantonalen Verband zusammenschließen. Die beiden bereits
bestehenden Landesteilverbände haben den Beitritt bereits
beschlossen — der Oberthurgauische in seiner in Romans-
Horn abgehaltenen Hauptversammlung. Auch in den
Gegenden, wo noch keine Organisation besteht, haben
sich die Berufsgenossen ebenfalls für den kantonalen Ver-
band erklärt. Es dürfte also die endgültige Gründung
demnächst erfolgen.

Holz-Marktberichte.
Der Holzhandel in der March (Schwyz) floriert

gut. Große Quantitäten Reiswellen und Klafterholz
kommen in den Kanton Zürich zum Verkauf. Der
Handel mit Bauholz geht noch flau; dagegen herrscht
große Nachfrage nach Papierholz.

Lawinenholz in Netstal (Glarus). Diese Gemeinde
erhält wieder unfreiwilliges Holz. In allerletzter Zeit
haben die Lawinen verschiedenenorts an den Abhängen
des Wiggis das Holzen selbst besorgt und manchen Stamm
zu Tale gebracht. Das Wegführen dieses Lawinenholzes
ist bereits verboten worden.

Aarganifcher Holzbericht. Man möchte glauben,
Holzmangel und Holzüberfluß sei zu gleicher Zeit
unmöglich; und doch ist es heute so in Bezug auf die
verschiedenen Holzarten. So z. B. ist das Buchenholz
in sehr reichlichem Maße vorhanden; ja sogar in den
Städten kann man noch alte dürre Klafter Buchenspälten
zur Genüge kaufen, um verhältnismäßig billiges Geld.
Es ist eben in der geldnötigen Zeit viel Holz gefällt
worden, so daß Überfluß eintrat. Dagegen findet das
Föhrenholz stets eifrige Abnehmer. Denn weil die Kohlen
vom Ausland nicht mehr so leicht und sicher erhältlich
sind, müssen viele Bäcker mit Föhrenholz Hetzen, was
ein Anschwellen des Preises in Qualität „Föhrenholz"
erklärlich macht.

Rheinischer Holzmarlt. Stiller Verkehr war auch
diesmal das Kennzeichen des Brettergeschäfts. Trotz
überall durchgeführter Erzeugungseinschränkung nehmen,
bei dem fast stockenden Verkaufsgeschäft, die Bestände
an Brettern und Dielen zu und erweitert sich das An-
gebot nicht zugunsten der Preisverhältnisfe. Man be-
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